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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Befes-
tigungsanordnung eines Dachmoduls (20) an einem Rah-
menteil (21) eines Fahrzeugdachs (12) eines Personenkraft-
wagens (10), bei welcher das Dachmodul (20) eine Dach-
beplankung (28) aufweist, welche über ein jeweiliges Ad-
apterelement (32) mittels eines jeweiligen Befestigungsele-
ments (40) am zugehörigen Rahmenteil (21) festgelegt ist
und welche das jeweilige Befestigungselement (40) seitlich
überragt, wobei aus der Dachbeplankung (28) eine jeweilige
Öffnung (46) ausgespart ist, über welche das Befestigungs-
element (40) zugänglich ist und welche durch ein zwischen
einer Schließstellung und einer Freigabestellung bewegba-
res Abdeckelement (50) verschließbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Befes-
tigungsanordnung eines Dachmoduls an einem Rah-
menteil eines Fahrzeugdachs eines Personenkraft-
wagens.

[0002] Aus dem Serienbau von Personenkraftwagen
ist bereits eine Vielzahl von Dachmodulen bekannt,
welche in eine – üblicherweise durch Querträger bzw.
Rahmenteile des Fahrzeugdachs gebildete Öffnung
eingesetzt werden. Durch diese Dachmodule ist es
beispielsweise möglich, dem Kunden unterschiedli-
che Schiebe- und oder Hebedächer oder auch Voll-
dächer innerhalb einer Fahrzeugbaureihe anzubie-
ten.

[0003] Dabei wird angestrebt, das Dachmodul mög-
lichst unauffällig in das Fahrzeugdach zu integrieren
und dennoch eine stabile, einfache und kostengüns-
tige Montage bzw. Festlegung des Dachmoduls zu
erreichen.

[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Befestigungsanordnung der eingangs
genannt Art zu schaffen, welche einerseits eine be-
sonders unauffällige Integration des Dachmoduls in
das Fahrzeugdach und eine stabile, einfache und an-
dererseits kostengünstige Montage bzw. Festlegung
des Dachmoduls ermöglicht.

[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Befestigungs-
anordnung mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen mit zweckmä-
ßigen und nicht-trivialen Weiterbildungen der Erfin-
dung sind in den weiteren Ansprüchen angegeben.

[0006] Um eine Befestigungsanordnung zu schaf-
fen, welche eine besonders unauffällige Integrati-
on des Dachmoduls in das Fahrzeugdach einerseits
und eine stabile, einfache und kostengünstige Mon-
tage bzw. Festlegung des Dachmoduls andererseits
ermöglicht, weist das Dachmodul erfindungsgemäß
eine Dachbeplankung auf, welche über ein jeweili-
ges Adapterelement mittels eines jeweiligen Befesti-
gungselements am zugehörigen Rahmenteil festge-
legt ist und welche das jeweilige Befestigungsele-
ment seitlich überragt, wobei aus der Dachbeplan-
kung eine jeweilige Öffnung ausgespart ist, über wel-
che das Befestigungselement zugänglich ist und wel-
che durch ein zwischen einer Schließstellung und
einer Freigabestellung bewegbares Abdeckelement
verschließbar ist.

[0007] Durch das Adapterelement kann dabei eine
Dachbeplankung eingesetzt werden, welche sich ins-
besondere bis zum jeweiligen seitlichen Rahmenteil
erstreckt, so dass auf einen entsprechenden Dach-
zierstab verzichtet werden kann. Durch das Adap-
terelement kann dabei ein Befestigungselement un-

terhalb der Dachbeplankung für die Festlegung des
Dachmoduls am Dachrahmen sorgen.

[0008] Da die Dachbeplankung somit oberhalb des
jeweiligen Befestigungselements angeordnet ist und
dieses seitlich überragt, ergibt sich ein besonders
günstiger optischer Eindruck. Dabei ermöglicht die
Öffnung in der Dachbeplanung, dass das Befesti-
gungselement durch die Dachbeplankung hindurch
zugänglich ist. Um dabei die Öffnung zu verschlie-
ßen, ist das Abdeckelement vorgesehen, welches
zwischen einer Schließstellung und einer Offenstel-
lung bewegbar ist. In der Schließstellung ist die Öff-
nung somit optisch nicht wahrnehmbar. Das Abdeck-
element dient somit einerseits zum Abdecken der Öff-
nung und andererseits ermöglicht es eine einfache
Montage des Befestigungselements und des Dach-
moduls am korrespondierenden Rahmenteil. Durch
die Verschließbarkeit der Öffnung ist es ferner mög-
lich, in der Schließstellung des Abdeckelements eine
durchgängige Optik der Dachbeplankung bis zu einer
Seitenwand des Personenkraftwagens zu realisieren.

[0009] Bevorzugst dient das Befestigungselement
dabei auch zur Festlegung eines Dachaufbaus, ins-
besondere für einen Dachträger. Mit anderen Worten
kommt dem Befestigungselement eine Doppelfunkti-
on zu, was zu einer Vereinfachung der Dachkonstruk-
tion insgesamt führt. Bei der Anordnung des Dach-
aufbaus werden dabei die jeweiligen Abdeckelemen-
te ebenfalls in ihre Freigabestellung bewegt, um den
Dachaufbau am Fahrzeugdach fixieren zu können.

[0010] Als besonders vorteilhaft hat es sich gezeigt,
wenn auch das Dachanbauteil mittels des Befesti-
gungselements an dem Rahmenteil befestigt ist. Dem
Befestigungselement kommt somit eine Doppelfunk-
tion zu, da es zum einen zum Befestigen des Dach-
moduls und zum anderen zum Befestigen des Dach-
anbauteils dient.

[0011] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelhei-
ten der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgen-
den Beschreibung eines bevorzugten Ausführungs-
beispiels sowie anhand der Zeichnungen; diese zei-
gen in:

[0012] Fig. 1 ausschnittsweise eine schematische
Draufsicht auf einen Personenkraftwagen mit einer
Befestigungsanordnung eines Dachmoduls an einem
Rahmenteil eines Fahrzeugdachs eines Personen-
kraftwagens, bei welcher das Dachmodul eine Dach-
beplankung aufweist, welche über ein jeweiliges Ad-
apterelement mittels eines jeweiligen Befestigungs-
elements am zugehörigen Rahmenteil festgelegt ist
und welche das jeweilige Befestigungselement seit-
lich überragt, wobei aus der Dachbeplankung eine je-
weilige Öffnung ausgespart ist, über welche das Be-
festigungselement zugänglich ist und welche durch
ein zwischen einer Schließstellung und einer Freiga-
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bestellung bewegbares Abdeckelement verschließ-
bar ist;

[0013] Fig. 2 eine schematische Schnittansicht der
Befestigungsanordnung entlang einer in Fig. 1 ge-
zeigten Schnittlinie A-A;

[0014] Fig. 3 eine schematische Schnittansicht der
Befestigungsanordnung entlang einer in Fig. 1 ge-
zeigten Schnittlinie B-B;

[0015] Fig. 4 ausschnittsweise eine schematische
Schnittansicht des Dachmoduls mit einem am Dach-
modul befestigten Adapterelement, über welches das
Dachmodul am Rahmenteil befestigbar ist;

[0016] Fig. 5a–b schematische Schnittansichten des
Dachmoduls und der Befestigungsanordnung zur
Veranschaulichung eines Verfahrens zum Montieren
des Dachmoduls am Rahmenteil; und

[0017] Fig. 6 eine weitere Schnittansicht der Befes-
tigungsanordnung entlang der in Fig. 1 gezeigten
Schnittlinie A-A.

[0018] Fig. 1 zeigt in einer schematischen Draufsicht
einen Personenkraftwagen 10 mit einem Fahrzeug-
dach 12. Das Fahrzeugdach 12 weist eine in Fig. 2
erkennbare Dachöffnung 14 auf, welche in Fahrzeug-
längsrichtung nach vorne von einem vorderen Dach-
querrahmen 16 und in Fahrzeuglängsrichtung nach
hinten von einem hinteren Dachquerrahmen 18 be-
grenzt ist. In Fahrzeugquerrichtung ist die Dachöff-
nung 14 von Rahmenteilen 21 begrenzt, wobei in
Fig. 1 lediglich das linke Rahmenteil 21 erkennbar ist.
In diese Dachöffnung ist ein Dachmodul 20 einsetz-
bar.

[0019] Fig. 2 zeigt die Befestigungsanordnung des
Dachmoduls 20 an dem linken Rahmenteil 21. Dabei
sind zunächst ein Innenteil 22 und ein Außenteil 24
des Rahmenteils 21 erkennbar, welche über jeweili-
ge Fügflansche miteinander verbunden, insbesonde-
re miteinander verschweißt, sind. Ferner ist in Fig. 2
ein Seitenbeplankungselement 26 einer Seitenwand
des Personenkraftwagens 10 erkennbar.

[0020] Das Dachmodul 20 umfasst eine Dachbe-
plankung 28, welche vorliegend aus einem faserver-
stärkten Kunststoff gebildet ist. Als Fasern des faser-
verstärkten Kunststoffs können dabei Kohlefasern,
Glasfasern und/oder anderweitige Fasern zum Ein-
satz kommen. Durch diese Ausgestaltung der groß-
flächigen Dachbeplankung 28 kann das Dachmodul
20 mit einer sehr hohen Steifigkeit und gleichzeitig
mit einem sehr geringen Gewicht ausgestaltet wer-
den. Die Dachbeplankung 28 ist mittels eines Festig-
keitsklebers 30 über ein Adapterelement 32, welches
vorliegend aus einem metallischen Werkstoff gebil-
det ist, verbunden. Die Dachbeplankung 28 ist somit

unter Vermittlung des Adapterelements 32 am Rah-
menteil 21 befestigt. Dazu ist das Adapterelement 32
mit dem Rahmenteil 21 über wenigstens eine Klebe-
verbindung mit einer Kleberaupe 34 verbunden. Wie
zu erkennen ist, ist die Dachbeplankung 28 mittels
des Adapterelements 32 vom Rahmenteil 21 beab-
standet. Das Dachmodul 20 ist in Fig. 1 transparent
dargestellt, so dass ein Verlauf 54 der Kleberaupe 34
erkennbar ist. Die Kleberaupe 34 ist beispielsweise
zumindest im Wesentlichen 2 mm dick.

[0021] Zusätzlich ist wenigstens eine mechani-
sche und vorliegend kraftschlüssige Befestigung des
Dachmoduls 20 am Rahmenteil 21 vorgesehen. Da-
zu sind ein mechanisches Befestigungselement in
Form einer Mutter 36 sowie ein damit korrespondie-
rendes Befestigungselement in Form eines Schrau-
belements 38 vorgesehen, wobei die Mutter 36 ein
Innengewinde aufweist, über welches sie mit einem
korrespondierenden Außengewinde des Schraubele-
ments 38 verschraubt ist.

[0022] Mittels dieser Befestigungselemente (Mutter
36 und Schraubelement 38) ist nicht nur das Dach-
modul 20, sondern zusätzlich weist das Schraubele-
ment 38 einen Kopf 40 auf, an dessen Aufnahme 42
welchem ein Dachaufbau, beispielsweise ein Dach-
träger für eine Dachbox oder dgl. abgestützt und
fixiert werden kann. Der Kopf 40 ist dabei einstü-
ckig mit dem Schraubelement 38 ausgebildet. Somit
kommt dem Schraubelement bzw. Befestigungsele-
ment 38 eine Doppelfunktion zu: es dient einerseits
dazu, den Dachträger am Rahmenteil 21 zu befes-
tigen und andererseits das Dachmodul 20 am Rah-
menteil 21 mechanisch zu befestigen. Diese mecha-
nische Fixierung des Dachmoduls 20 über das Be-
festigungselement 38 bewirkt dabei eine deutliche
Steifigkeitserhöhung gegenüber einer rein geklebten
Montage des Dachmoduls 20.

[0023] Das Adapterelement 32 ermöglicht dabei den
Entfall von in Fahrzeugquerrichtung zwischen dem
Dachmodul 20 und dem Seitenbeplankungselement
26 anzuordnenden Dachzierstäben, da das Dach-
modul 20 und insbesondere die Dachbeplankung 28
mittels des Adapterelements 32 vom Rahmenteil 21
und vom Aufnahmeelement 42 beabstandet ist. Da-
durch kann das Dachmodul 20 in Fahrzeugquerrich-
tung das Befestigungselement 38 seitlich überragen
und erst kurz vor dem Rahmenteil 21 enden. Hier-
durch kann die Entstehung eines den optischen Ein-
druck des Daches 12 beeinträchtigenden Spalts zwi-
schen dem Seitenbeplankungselement 26 und dem
Dachmodul 20 vermieden werden, ohne einen Dach-
zierstab verwenden zu müssen. Dadurch, dass der-
artige Dachzierstäbe entfallen können, können die
Kosten sowie das Gewicht des Daches 12 besonders
gering gehalten werden. Um das Dachmodul 20 ge-
gen das Seitenbeplankungselement 26 abzudichten,
ist eine Fugendichtung vorgesehen, welche durch ein
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am Dachmodul 20 angeordnetes Dichtungselement
44 realisiert ist.

[0024] Vorliegend ist auch eine Befestigungsplatte
47 vorgesehen, über welche das Adapterelement 32
zumindest bereichsweise am Rahmenteil 21 abge-
stützt ist und um die die Kleberaupe 34 seitlich vorbei-
geführt ist. Die Befestigungsplatte 47 weist beispiels-
weise eine Wanddicke von 2 mm auf, während das
Adapterelement 32 eine Wanddicke von beispiels-
weise 1 mm aufweist.

[0025] Um für die Montage des Dachmoduls 20 bzw.
für die Fixierung des Dachaufbaus eine Zugangs-
möglichkeit zum Befestigungselement 38 zu schaf-
fen, ist aus der Dachbeplankung 28 eine Öffnung
46 ausgespart. Im Rahmen der Montage gewähr-
leistet die Öffnung 46 eine Zugänglichkeit, um das
Aufnahmeelement 42 in Fahrzeughochrichtung un-
terhalb des Dachmoduls 20 in einem Hohlquerschnitt
48 des Adapterelements 32 anzuordnen und durch
korrespondierende Durchgangsöffnungen des Adap-
terelements 32, der Befestigungsplatte 47 sowie des
Seitenbeplankungselements 26 und des Rahmen-
teils 21 hindurch zu stecken. Anschließend kann die
Mutter 36 auf das Schraubelement 38 aufgeschraubt
werden, so dass dadurch das Dachanbauteil 40 und
über dieses das Dachmodul 20 mit dem Rahmenteil
21 verschraubt werden kann. Bei der Fixierung eines
Dachträgers ragt dieser über die Öffnung 46 nach au-
ßen, so dass es auf einfache und komfortable Weise
möglich ist, den Dachträger am Dachanbauteil 40 zu
fixieren.

[0026] Das Dachmodul 20 weist auch ein Abdeck-
element in Form einer in das Dachmodul 20 inte-
grierten Klappe 50 auf, welche zwischen einer die
Öffnung 46 verschließenden Schließstellung und we-
nigstens einer in Fig. 2 gezeigten und die Öffnung
46 wenigstens bereichsweise freigebenden Freiga-
bestellung bewegbar ist. Dabei ist die Klappe 50 um
eine zumindest im Wesentlichen in Fahrzeuglängs-
richtung verlaufende Schwenkachse 52 relativ zur
Dachbeplankung 28 verschwenkbar an dieser gehal-
ten. Um Zugang zum Befestigungselement 38 zu er-
halten, wird die Klappe 50 auf einfache Weise in
ihre Freigabestellung verschwenkt. Ist der Dachträ-
ger nicht am Dachanbauteil 40 montiert, so kann die
Klappe 50 in ihre Schließstellung verschwenkt wer-
den und das Dachanbauteil 40 in Fahrzeughochrich-
tung nach oben zumindest bereichsweise und insbe-
sondere vollständig überdecken. Damit ist das Dach-
anbauteil 40 für einen Betrachter des Personenkraft-
wagens 10 optisch nicht wahrnehmbar, so dass das
Dach 12 einen besonders vorteilhaften optischen Ein-
druck aufweist.

[0027] Vorzugsweise ist die Klappe 50 hinsichtlich
ihres Designs an das Design der Dachbeplankung 28
angepasst. Dazu kann die Klappe 50 ebenfalls aus

einem faserverstärkten Kunststoff ausgebildet sein.
Dadurch ist es möglich, auch im Bereich der Öffnung
46 eine in Fahrzeugquerrichtung bis zum Seitenbe-
plankungselement 26 durchgängige Optik des Dach-
moduls 20 zu realisieren.

[0028] Um eine besonders vorteilhafte Zugänglich-
keit zum Dachanbauteil 40 zu realisieren, ist der
Hohlquerschnitt 48 des Adapterelements 32 zumin-
dest im Bereich des Dachanbauteils 40 offen, so dass
dadurch das Adapterelement 32 eine Öffnung auf-
weist, welche das Dachanbauteil 40 in Fahrzeug-
hochrichtung nach oben zumindest bereichsweise
überlappt und welche die Zugänglichkeit zum Dach-
anbauteil 40 gewährleistet.

[0029] Wie aus Fig. 3 erkennbar ist, ist der Hohl-
querschnitt 48 in zumindest einem sich an den Teilbe-
reich, in dem der Hohlquerschnitt 48 offen ausgebil-
det ist, anschließenden, weiteren geschlossen aus-
gebildet. Das Adapterelement 32 ist somit als Profil
ausgebildet und weist eine hohe Steifigkeit auf, was
zu einer besonders hohen Steifigkeit des Daches 12
insgesamt führt.

[0030] Anhand von Fig. 4 ist ein Zusammenbau des
Dachmoduls 20 mit dem Adapterelement 32, der Be-
festigungsplatte 47 und dem Dichtungselement 44
veranschaulicht. Im Rahmen der Montage des Dach-
moduls 20 am Rahmenteil 21 wird zunächst die Be-
festigungsplatte 47 mit dem Adapterelement 32 ge-
fügt. Dies erfolgt beispielsweise mittels Fließform-
schrauben und/oder mittels Kleben. Anschließend
wird das Adapterelement 32 mit der Befestigungs-
platte 47 über den Festigkeitskleber 30 mit der Dach-
beplankung 28 verklebt. Daran anschließend wird
das Dichtungselement 44, das im am Rahmenteil 21
montierten Zustand des Dachmoduls 20 am Seiten-
beplankungselement 26 anliegt, an der Dachbeplan-
kung 28 angebracht. Dazu wird das Dichtungsele-
ment 44 beispielsweise auf einen Randbereich der
Dachbeplankung 28 aufgesteckt.

[0031] Fig. 5a veranschaulicht die Montage des Zu-
sammenbaus gemäß Fig. 4 am Rahmenteil 21 an-
hand von jeweiligen Schnittansichten entlang einer
in Fig. 1 gezeigten Schnittlinie A-A. Fig. 5b veran-
schaulicht dabei diese Montage anhand von jeweili-
gen Schnittansichten entlang einer in Fig. 1 gezeig-
ten Schnittlinie B-B.

[0032] Wie aus Fig. 5a–b erkennbar ist, wird in ei-
nem ersten Schritt S1 der Montage unter Ausbildung
der Kleberaupe 34 Montagekleber umlaufend auf das
Adapterelement 32 aufgebracht, d. h. appliziert. Im
Bereich der Befestigungsplatte 47 wird die Kleberau-
pe 34 lokal in Fahrzeugquerrichtung nach außen ge-
führt, was insbesondere anhand der Schnittansicht
entlang der Schnittlinie A-A erkennbar ist.
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[0033] In einem sich daran anschließenden, zweiten
Schritt S2 wird der Zusammenbau gemäß Fig. 4 mit
der Kleberaupe 34 auf die Karosserie des Personen-
kraftwagens 10 aufgesetzt, und die durch den Monta-
gekleber gebildete Kleberaupe 34 wird verpresst. Da-
zu werden das Adapterelement 32 und der Rahmen-
teil 21 zusammengedrückt. Dadurch verteilt sich der
Montagekleber in Fahrzeugquerrichtung, wobei eine
Ausbreitung des Montageklebers in Fahrzeugquer-
richtung nach innen im Bereich der Befestigungsplat-
te 47 durch die Befestigungsplatte 47 eingeschränkt
ist. Dabei kann sich die Klappe 50 zunächst in ihrer
in Fig. 4 gezeigten Schließstellung befinden.

[0034] In einem dritten Schritt S3 der Montage wird
die Klappe 50 geöffnet, so dass das Aufnahmeele-
ment 42 mit dem Dachanbauteil 40 und dem Schrau-
belement 38 über die nun freigegebene Öffnung 46
und die Öffnung des Hohlquerschnitts 48 in diesen
eingeführt und durch die Durchgangsöffnungen des
Adapterelements 32, der Befestigungsplatte 47, des
Seitenbeplankungselements 26 und des Rahmen-
teils 21 hindurch gesteckt werden kann. Im Anschluss
daran kann die Mutter 36 auf das Schraubelement 38
aufgeschraubt und festgezogen werden.

[0035] Fig. 6 zeigt schließlich das Dachmodul 20
und das Befestigungselement 38 im endgültigen
Montagezustand, wobei die Klappe 50 geschlossen
ist und die Sicht in den Hohlquerschnitt 48 und so-
mit auf das Dachanbauteil 40 verwehrt. Dabei ist das
Adapterelement 32 zumindest in der Schließstellung
der Klappe 50 durch das Dachmodul 20 überdeckt,
so dass auch das Adapterelement 32 optisch nicht
wahrnehmbar ist. Diese Vorteile hinsichtlich des op-
tischen Eindrucks des Dachmoduls 20 können dabei
ohne die Verwendung von teuren und gewichtsinten-
siven Dachzierstäben realisiert werden.

Patentansprüche

1.  Befestigungsanordnung eines Dachmoduls (20)
an einem Rahmenteil (21) eines Fahrzeugdachs (12)
eines Personenkraftwagens (10), bei welcher das
Dachmodul (20) eine Dachbeplankung (28) aufweist,
welche über ein jeweiliges Adapterelement (32) mit-
tels eines jeweiligen Befestigungselements (40) am
zugehörigen Rahmenteil (21) festgelegt ist und wel-
che das jeweilige Befestigungselement (40) seitlich
überragt, wobei aus der Dachbeplankung (28) eine
jeweilige Öffnung (46) ausgespart ist, über welche
das Befestigungselement (40) zugänglich ist und wel-
che durch ein zwischen einer Schließstellung und
einer Freigabestellung bewegbares Abdeckelement
(50) verschließbar ist.

2.   Befestigungsanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Befestigungsele-
ment (40) auch zur Festlegung eines Dachaufbaus
dient.

3.  Befestigungsanordnung Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Dachbeplan-
kung (28) seitlich zumindest im Wesentlichen bis zum
Rahmenteil (21) erstreckt.

4.    Befestigungsanordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Dachmodul (20) über wenigstens eine Kleb-
verbindung (34) an dem Rahmenteil (21) befestigt ist.

5.   Befestigungsanordnung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass das Adapterelement
(32) über die Klebeverbindung (34) mit dem Rahmen-
teil (21) verklebt ist.

Es folgen 4 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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